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Nominationsversammlungen der
VU zu den Gemeinderatswahlen

Balzers: Mittwoch, 27. Oktober,
19 Uhr
Eschen: Freitag, 29. Oktober,
19 Uhr
Schaan: Sonntag, 7. November,
10 Uhr
Gamprin: Mittwoch, 10. Novem-
ber, 19 Uhr
Vaduz: Montag, 15. November,
19 Uhr
Triesenberg: Mittwoch, 17. No-
vember, 19 Uhr
Planken: Montag, 22. November,
19 Uhr
Ruggell: Dienstag, 23. November,
19 Uhr
Triesen: Montag, 29. November,
19 Uhr
Mauren: Dienstag, 30. November,
18.30 Uhr
Schellenberg: Sonntag, 5. Dezem-
ber, 11 Uhr

«Aufrichtige Reue gezeigt»
Weil er in seiner Funktion als
Oberkellner Geld veruntreut
hat, ist ein 60-jähriger Mann
gestern trotz des schwerenVer-
schuldens «nur» zu einer be-
dingten Geldstrafe verurteilt
worden. Dies, weil er ein Ge-
ständnis ablegte und ehrliche
Reue zeigte.

Von Desirée Vogt

Vermutlich über einen Zeitraum von
zwei Jahren hat der «Chef de Ser-
vice» eines Liechtensteiner Hotelbe-
triebs seinen Arbeitgeber mehrfach
um Geld betrogen, in dem er die von
den Gästen einkassierten Beträge
nicht ordnungsgemäss weitergeleitet
hat. Die Schadenssumme beläuft sich
auf insgesamt rund 7000 Franken.

Doch die Rechnung ging auch für
den Beschuldigten irgendwann nicht
mehr auf.Am 24. März diesen Jahres
wurde er direkt von der Polizei amAr-
beitsplatz verhaftet und in Untersu-
chungshaft verbracht, wo er erst eine

Woche später gegen Kaution wieder
freikam. Gestern morgen musste er
sich nun vor Gericht wegen desVerge-
hens derVeruntreuung verantworten.

Finanziellen Schaden gutgemacht
«Ich bereue zutiefst, was passiert ist.
Es ist richtig, dass ich mir mindestens
über den Zeitraum eines halben Jah-
res absichtlich und bewusst unrecht-
mässig Gelder angeeignet habe. Vor
diesem Zeitraum handelte es sich
aber lediglich um Korrekturen bzw.
Änderungen bei Abrechnungen», so
der Beschuldigte. Auf die Frage von
Richter Dietmar Baur, warum er seine
Vertrauensstellung dermassen miss-
braucht hat, antwortete der bald 60-
Jährige: «Ich weiss nicht, wie ich in
diesen Kreis gelangen konnte. Finan-
zielle Gründe lagen nämlich keine
vor.» Das Geld habe er für den allge-
meinen Lebensunterhalt verwendet
oder auf sein Konto einbezahlt.

Inzwischen hat der Mann die ge-
samte Summe bereits zurückgezahlt.
Die vom Vertreter der Privatbeteilig-
ten verlangte Summe in Höhe von
4000 Franken händigte der Beschul-

Vor Gericht: Ein 60-Jähriger hatte sich
wegen des Vergehens der Veruntreu-
ung zu verantworten. Bild Archiv

digte gestern vor Gericht gleich bar
aus, sodass der finanzielle Schaden
zur Gänze wieder gutgemacht war.

«Nicht mal spazieren gegangen»
Ebenfalls angeklagt war der Mann we-
gen des Vergehens des Hausfriedens-
bruchs. Eine Angestellte des Hotels
will gesehen haben, wie er sich am 12.
April in der Garage des Hotels aufge-
halten hat. Diese sagte gestern vor
Gericht aus. Seine Ehefrau hingegen
sagte aus, dass der Beschuldigte die
Wohnung sicher nicht verlassen habe,
nachdem er gegen eine Kaution aus

dem Gefängnis entlassen worden sei.
«Er hat die Auflage bekommen, stän-
dig erreichbar zu sein. Deshalb hat er
sich nicht mal getraut, einen Spazier-
gang zu machen.»

Freiheitsstrafe umgewandelt
Eine Diversion kam aufgrund des
schweren Verschuldens nicht infrage.
Doch das Urteil von Richter Dietmar
Baur darf sicher als fair bezeichnet
werden. Er sprach den Beschuldigten
wegen desVergehens derVeruntreuung
schuldig und verurteilte ihn zu einer
Geldstrafe von 180 Tagessätzen à 10
Franken. Diese ist unter Bestimmung
eine Probezeit von drei Jahren bedingt
nachgesehen.Vom Vorwurf des Haus-
friedensbruchs wurde der Mann frei-
gesprochen. «Sicher wiegt ihre Schuld
schwer», so der Richter in seiner Ur-
teilsbegründung. «Sie haben ihre Ver-
trauensstellung ausgenutzt und miss-
braucht.» Dennoch habe er eine Frei-
heitsstrafe in Höhe von drei Monaten
in eine Geldstrafe umgewandelt. «Es
kann davon ausgegangen werden, dass
Sie nicht mehr straffällig werden. Die
gezeigte Reue war glaubwürdig.»

«Statistik ist Information»
Der heutige 20. Oktober wurde
von der Uno zumWeltstatistik-
tag erklärt. Aus diesem Anlass
informiertWilfried Oehry, der
Leiter des Amts für Statistik,
über denWert dieser Art der
Beschaffung und Auswertung
von Informationen sowie über
die anstehendeVolkszählung.

Interview: Heribert Beck

Statistik klingt im ersten Moment nach
einem relativ trockenen Fachgebiet. Wie
sind Sie als Leiter des Amts für Statistik
darauf gekommen, den Berufsweg des
Statistikers einzuschlagen?
Wilfried Oehry: Statistik hat nichts
Trockenes an sich. Statistik ist Infor-
mation. Im Amt für Statistik erarbei-
ten wir neue Informationen und Er-
kenntnisse zu vielen verschiedenen
Bereichen.Anschliessend stellen wir
diese Informationen der Öffentlich-
keit zurVerfügung. Das ist eine faszi-
nierende Aufgabe. Mein Berufsweg
hat eigentlich schon in der Statistik
begonnen. Als Student arbeitete ich
während der Semesterferien in der

amtlichen Statistik Liechtensteins.
Nach verschiedenen anderen berufli-
chen Stationen hat es mich nun wie-
der in die öffentliche Statistik ge-
führt.

Welches Aufgabengebiet deckt das Amt
für Statistik in Liechtenstein ab?
Wir liefern statistische Informationen
zu Gesellschaft, Wirtschaft und Um-
welt Liechtensteins. So lautet unser
Auftrag gemäss Statistikgesetz. Pro
Jahr veröffentlichen wir rund 70 Pub-
likationen zu 28 verschiedenen The-
men. Sie finden bei uns Informationen
zur aktuellen Konjunkturlage, zur
Teuerung, zurAnzahl Beschäftigter in
den einzelnen Wirtschaftszweigen,
zur Arbeitslosigkeit, zu den Löhnen,
zu den öffentlichen Finanzen, zurAn-
zahl Motorfahrzeuge, zum Energie-
verbrauch, zumWasserverbrauch, zur
nachhaltigen Entwicklung,zurAnzahl
Schüler und Lehrer, zu Geburten und
Todesfällen sowie zu den beliebtesten
Vornamen der Neugeborenen. Alle
statistischen Informationen sind im
Internet unter www.as.llv.li frei zu-
gänglich.

Welchen Nutzen zieht der Staat aus der
Arbeit des Amts für Statistik?
Die statistischen Informationen sind
für Landtag, Regierung und Gemein-
den eine wichtige Grundlage, um
sachlich fundierte Entscheidungen zu
treffen. Viele Entscheidungen stützen
sich auf statistische Informationen

und daraus abgeleitete Erkenntnisse.
Bestimmte statistische Grössen wie
die Bevölkerungszahl, das Bruttoin-
landsprodukt oder das Volkseinkom-
men werden zudem verwendet, um
Steuereinnahmen aufzuteilen oder
staatliche Beiträge festzulegen. Sie
haben also direkte finanzielle Konse-
quenzen.

Derzeit steht die nächste Volkszählung
vor der Tür, für die ebenfalls das Amt für
Statistik verantwortlich zeichnet. Was
verbirgt sich alles hinter dem Begriff
Volkszählung? Schliesslich wird die Ein-
wohnerzahl ja jedes Jahr erhoben.
Ja, wir werden den Fragebogen der
Volkszählung Mitte Dezember per
Post an alle Einwohnerinnen und Ein-
wohner des Landes verschicken. Der
BegriffVolkszählung ist heute eigent-
lich überholt. Denn die aktuelle Ein-
wohnerzahl veröffentlichen wir jedes
halbe Jahr, während die letzte Volks-
zählung vor zehn Jahren stattfand.
Die Volkszählung ist die wichtigste
statistische Befragung in Liechten-
stein. Viele interessante Informatio-
nen zu denThemen Bevölkerung und
Wohnen haben wir nur dank der
Volkszählung.Welches sind die wich-
tigsten Sprachen? Wie viele alleiner-
ziehende Eltern gibt es? Wie viele
Doppelbürger gibt es?Wie viele Men-
schen haben eine Berufslehre? Wie
viele Einwohner absolvieren derzeit
eine Ausbildung? Welche Berufe ha-
ben die Einwohner Liechtensteins?
WelcheVerkehrsmittel verwenden sie
für den Weg zur Arbeit? Wie viele
Wohnungen gibt es? DieVolkszählung
liefert eine Fülle an aufschlussreichen
Informationen.

Eine Volkszählung ist offenbar mit ei-
nem relativ grossen Aufwand verbun-
den. Welcher Zusatznutzen rechtfertigt
diesen Aufwand angesichts der Vielzahl
an Statistiken, die ohnehin schon erho-
ben werden?
Viele Anfragen von Landtag und Re-
gierung konnten wir in den letzten

Wilfried Oehry, Leiter des Amts für Statistik: «Die statistischen Informationen sind für Landtag, Regierung und
Gemeinden eine wichtige Grundlage, um sachlich fundierte Entscheidungen zu treffen.» Bild Daniel Ospelt

Jahren nur dank derVolkszählung be-
antworten. Die Informationen aus der
Volkszählung sind wichtig für Berei-
che wie Familienpolitik, Energiepoli-
tik, Bildungspolitik, Integrationspoli-
tik,Verkehrspolitik oder Raumord-
nung.Die Bedeutung dieser Politikbe-
reiche rechtfertigt es, in grösseren

Zeitabständen eine Befragung der ge-
samten Bevölkerung durchzuführen.
Wenn dank der Volkszählungsinfor-
mationen auch nur einige wenige
Fehlentscheidungen oder Fehlent-
wicklungen vermieden werden kön-
nen, haben sich der Zeitaufwand der
Bevölkerung für die Beantwortung
und unser Einsatz gelohnt.

In diesem Jahr ist der Fragebogen für
die Volkszählung wesentlich schlanker
als noch vor zehn Jahren. Wie kommt
dies und was bedeutet dies für die Ein-
wohner?
In der Volkszählung 2000 mussten
wir drei Fragebogen zu den Themen
Personen, Haushalte und Gebäude
verschicken. Dieses Jahr versenden
wir nur noch den Personenfragebo-
gen. Dank der guten Zusammenar-

Die Uno hat den 20. Oktober 2010
zum ersten Weltstatistiktag erklärt.
Aus Anlass der derzeit stattfinden-
den Volkszählungen weist der Welt-
statistiktag auf die Bedeutung statis-
tischer Informationen für viele Ent-
scheide in Politik undWirtschaft hin.

Fast alle Länder der Welt beteili-
gen sich an der aktuellen Runde der
Volkszählungen. Die Uno unter-
stützt viele Länder in deren Durch-
führung und hat zu diesem Zweck
gemeinsame Empfehlungen erarbei-
tet. Mit demWeltstatistiktag will die
Uno insbesondere auf die Wichtig-
keit derVolkszählungen hinweisen.

Die Uno betont mit dem Weltsta-
tistiktag die Bedeutung, welche die
Informationen der öffentlichen Sta-
tistik für viele Entscheidungen in Po-

litik undWirtschaft haben. Dank der
langjährigen internationalen Zusam-
menarbeit sei es gelungen, ein globa-
les statistisches System aufzubauen
mit einer gemeinsamen Sprache, ge-
meinsamen Methoden und Stan-
dards und gemeinsamen Datenerhe-
bungen. Damit werden die statisti-
schen Informationen der einzelnen
Länder international vergleichbar.

Um Missbräuchen statistischer In-
formationen vorzubeugen, hat die
UnoVerhaltensgrundsätze für die öf-
fentliche Statistik entwickelt. Zu
diesen Verhaltensgrundsätzen zäh-
len fachliche Unabhängigkeit, Un-
parteilichkeit, solide Methodik und
Zuverlässigkeit. In Liechtenstein
sind diese Grundsätze im Statistik-
gesetz verankert. (pafl)

Der Welttag der Statistik

beit mit den Gemeinden und dem
Amt für Personal und Organisation
konnten wir auf die Volkszählung
2010 hin ein Gebäude- und Woh-
nungsregister aufbauen. Dadurch
entfällt der aufwendige Gebäudefra-
gebogen. Die Haushaltszusammen-
setzung entnehmen wir den Gemein-
deregistern. Im Fragebogen derVolks-
zählung fragen wir nur, was wir nicht
elektronischen Registern entnehmen

können. Für die Einwohner und Ein-
wohnerinnen bedeutet dies eine we-
sentliche Entlastung. Neu kann die
Bevölkerung den Fragebogen der
Volkszählung auch im Internet aus-
füllen. Wer Unterstützung beim Be-
antworten des Fragebogens benötigt,
kann bei uns vorbeikommen oder zur
Gemeindeverwaltung gehen. Für te-
lefonischeAuskünfte bieten wir auch
eine Hotline-Telefonnumer an.

«Statistik ist eine
faszinierende
Aufgabe»

«Die Volkszählung
ist die wichtigste
Befragung»

«Eine Fülle
aufschlussreicher
Informationen»


